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ıne Stimme VO damals

Die Briete un: Aufzeichnungen W llı Grafs

Die Briefe und Aufzeichnungen Wll; Grafts gC- den Brietens teılt die Umstände mıt,
hören Z den authentischen Stiımmen, dıe VO denen S1C geschrıeben wurden. Di1e Briete
dem unterdrückten Leben in der Zeıt der natıo0- (111—201 sınd der umfangreichste eıl des
nalsozıalıstıschen Diktatur und VO dem Ööffent- Buchs Ihnen folgen Dokumente ,
lıchen Wıderspruch Unrecht un: Verbre- eıne Lebenstatel (  , eıne Danksagung
chen Zeugni1s geben. [ )as Buch bringt jedoch der Herausgeberinnen (251—252) und eın ohl-
nıcht 1980858 die Stimme VO Wıllı raf Gehör, geordnetes, austührliches Literaturverzeıichnis
sondern erhellt uch das Umteld, ın dem ın (233 —261) Jetzt CHST tindet der Leser den neben
den Onaten VOT Verhaftung, Verurteijlung und dem Orıginaltext wiıchtigsten e1] des Buchs, dıe
Hınrıchtung gelebt hat Diese Erhellung 1st VOT Anmerkungen ZAU Tagebuch (263 —325) un!
allem den langjährıgen Uun! sorgtältigen Recher- den Brieten (326—337). In den knappen Vorbe-
chen \A O4 Annelıese Knoop-Graft, der ersten merkungen S Tagebuch un:! den Brieten
Herausgeberın und Schwester VO Wll}; Graf, SOWI1e iın den austührliıchen Anmerkungen ıh-

NCMN wırd das Umfteld (Personen, Urte, Bücherdanken. S1e Wl unmıttelbar Zeugın. Die
etzten reı Monate VOT der Verhaftung War S1e a.) dokumentiert un: erläutert. In vedrängter
mıiıt ıhrem Bruder Z Studium In orm wırd eıne reiche Information geboten.
München und konnte, W1e€e CI; eın /Zimmer iın der Diese Mıtteılungen sınd, soweıt ıch überprü-
Mandlstrafße be] Frau Berrsche beziehen. Am ten kann, hne Fehler. Dıie Interpretationen
15 Februar 1943 wurde S1e mıt ıhrem Bruder (wıe VO  — Andeutungen der Anspıielungen

verhaftet. Dıies sSEe1 DESART, weıl S1e 1mM Tagebuch aut die geplanten der schon iın
sıch als Herausgeberıin zurückhält. och 1er Gang befindlichen Flugblattaktionen der „Weı-
und ın der inneren Niähe ZU Bruder hat die en Rose“) sınd zurückhaltend un: überzeu-
Authentizıtät des Buchs ıhr Fundament. Da: gend. Das Buch schließt mıt eiınem Regıster
be] seinem unkonventionellen Autbau uch lıte- (Chrıstıan Huther); enthält VOT allem Perso-
rarısch und sprachlıch wohlgelungen Ist, 1ST CNNAaINCIM 9—3
ohl der ertahrenen 7zweıten Herausgeberin, Texte lesen, dıe aus der Zeıt der Diktatur
Inge Jens, danken. STamMmımen un: In regıimefeındlıchen reısen EeNLT-

Um ber das Buch informıeren, MUu standen sınd, 1St eıne eıgene un: nıcht eintache
nächst der Autbau kurz mıtgeteılt werden. Nach Aufgabe. Vıeles, W as Bedeutung hat, kommt Al
dem ESssay on Walter Jens weıtertragen, nıcht VO Anderes wırd verschlüsselt der
W ds WIr begonnen haben (7-26), der eın (GJe- wiırd 11UTL VapCc angedeutet. Manchmal tinden sıch
samtbiıld VO W.llı rat 942/43 entwirftt, tolgt auch Einschübe, deren 7Zweck lediglich iSst,

die politische Zensur taäuschen. Das letzteeıne „Vorbemerkung“ 10888! Tagebuch, vertafßt
VO Annelıese Knoop-Graf (27-34) Sıe ıst für tindet sıch ın den Texten VO W llı raf nıcht,

vermutlich auch .deswegen, weıl nıcht damıtdas Verständnıis der Aufzeichnungen VO  } Wiıch-
tigkeit. Hıer erkennt der Leser auch, wıe die gerechnet hat, da: S1e publık wuüurden. och

manches, W 45 Will; raf stark beschäftigt, unSchwester bestimmte Außerungen ıhres Bruders
versteht und W1€E ıch meıne richtig versteht. anderes, W as ıhn zutietst erschüttert hat, kommt
Dann folgt das Tagebuch VO Junı 1947 bıs nıcht VO  - SA IU Beıispiel nıcht dıe schockie-
Z.U] 15 Februar 1943 Die „Vorbemerkung“ renden Erlebnıisse 1ın Rufland einmal werden

419



Umschau

werden VOT dem Hıntergrund dessen, W asiın einem Brief nach der Schilderung der Schön-
eıt Rufßlands „auch die STAaUSaICN Erinnerun- verschweıgen mußte, un dessen,

schweıgen wollte.-  gen WI1ıEe beiläufig erwähnt nıcht seın
Zorn über die vewalttätige Herrschaft der Na- Dıieses oilt uch für die Briete 4UuSs dem (5@e+
tiıonalsozıalısten, nıcht seıne kmpörung ber die tängnıis, dıe 1m Angesicht des bevorstehenden
Verbrechen der staatlıchen Instanzen einschliefß- Todes schreıbt. S1e unterliegen der Zensur. I )ar-
ıch der Justız. Natuüurlich schreibt nıcht ber uch 1er eın Wort VO Schicksal der
die polıtische Eınstellung seiıner Freunde, nıcht Freunde, dıe schon hingerichtet worden sınd;
ber seıne eıgene Eınstellung ZUrFr Wehrmacht keın Wort VO  ; den langen, schwierigen un:
und ber vieles andere mehr. Das JN polıti- quälenden Verhören, ın denen schon eın kleiner
sche FErlebnisteld durfte dem Tagebuch un: Fehler Freıiheıt und Leben VO  ; Freunden gefahr-
erst recht den Brieten (um der Adressaten wil- det hätte. In diesen Brieten schweıigt ber
len) nıcht an  en Alles das, W as in den nıcht mehr davon, W1€e seın Leben un:! se1n
Flugblättern WI1ıe In einem Ausbruch der EmpöÖ- Todesschicksal versteht; spricht seiınen Jau-

ben aus Das Verhältnis seıner Schwester VeOeI-LuNng Aur Ausdruck kam, mu{flßÖte In den Brıe-
ten un! Aufzeichnungen verschweıigen. tieft sıch, und ıhr hıinterläfit das Erbe des Ge-

Das Tagebuch 1St das Zeugni1s jener tieten Be- denkens. Aus der Wahrung dieses Erbes ıst auch
drückung, die damals viele empfunden haben das vorliegende Buch hervorgegangen.
Ihre Ursache das Verschweigenmüssen, Eın Wort dem Essay VO  — Walter Jens >

das unablässıge Sıchtarnen, Ja dıe Haltung der weıtertragen, W AasSs WIr begonnen haben Die-
Luge, die jeder einnahm, sobald Au dem CNS- SCT Text unterscheidet sıch VO' allen anderen
sten Freundeskreıis heraustrat. Diese Bedrük- Texten 1n dıesem Buch Diese haben dokumen-
kung suchte einen Ausgleıich 1n Feldern möglı- tarıschen Charakter:; Jens macht den Versuch,

eın Bıld VO W illı raft zeichnen.cher Äußerung: Musık, Lektüre, Gespräche.
och dieser Ausgleıch hat W llı rat nıcht gC- eıt 19852 dıe Fılme VO Michael Verhoeven

un: Marıo Krebs „Die Weiße Rose'  z und VO  }nugt; hat diesen unwürdıgen Zustand beendet
und den Wıderspruch öffentlich gemacht. Percy Adlon „Fünf letzte Kase: die „Weiße

Rose  . der Offentlichkeit bekanntgemacht ha-Wenn 1U  m dıe Aufzeichnungen und Briete
weıte Passagen enthalten, die VO wechselnden ben, sınd WI1Ee könnte anders se1ın vOrwıe-

gend „Bılder“ 1m Umlauft. Die Biılder stilısıerenStımmungen, VO  e} Erfahrungen der Leere un:
des Alleinseıins, dann wiıeder VO der Freude die hıistorischen Personen In verschiedener We1-
und dem Ertülltsein durch dıe Schönheıt der S vornehmlich als „polıtısche Widerstands-
Natur der der Musık, durch Gespräche der kämpfer“. Zusammen mıiıt den Rıtualen der (Je-
Bücher sprechen, dann 1St das ben dıe eiıne Se1- denkteiern nähert sıch dıe Stilısıerung einer Art

Man wırd W llı Gr: deswegen nıcht $ür e1- demokratischer Heldenverehrung. Demgegen-
NCM Astheten der „Romantıker“ halten. Die ber 1st der künstlerische Versuch, durch Spra-
andere Seıte bleibt unausgesprochen. che eın Bild schaffen und bewahren, w1e

Dıies olt übrıgens uch och einer weıteren Walter Jens ıhn unternımmt, VO  w} anderer Qualıi-
Hınsıcht. Gewifß hebt Wllı raf dıe schönen tat och die Stilısıerung 1St unvermeiıdlıch. Sıe
Gestalten des Lebenss, immer ıhnen be- beurteıilen, 1st nıcht meıne Sache; enn ıch
geSNEL 1St doch eınes Lebenss, das durch sıttlı- vermute, da: die persönlıche Erinnerung
che Überzeugungen und christlichen Glauben W illı raft sıch MIt keiner Stilısıerung wiırd be-
gepragt W dl. Von beidem hat nıcht el BCIC- freunden können. Jens hat versucht, eın 1=

det, auch nıcht ın dem, W 4as aufgeschrıieben , richtiger eın veschichtsgetreues Portrat
hat och WT lesen versteht, tindet beıides 1ın geben, und das 1St ıhm In Zzew1ssem rad DC-
der (gar nıcht asthetisıerenden) Sprache der Auf- lungen. I )as Ereignis „Weıfße Rose  b un! auch
zeichnungen WI1e€e der Briete. Sıe erreichen ErSt das „Ereignis“ W.llı Grat hätten vielleicht ın
ıhre N} Reichweıte als Dokumente der Per- derer Weıse ZUufxr Sprache kommen können, WENN

sıch VO historiıschen Sujet mehr gelöst hätte.sönlıchkeıt VO  — W llı Graf, WE S1ie gelesen
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Bemerkenswert scheint mır schließlich eıne ken Man redete VO  ; ©  9 das vVeErg€eSSCH W A  $

Auskunft, die das Lıteraturverzeichnıis o1bt. Es Und WENN 65 nıcht VELSCSSCH WAal, wollte 1INan

Tıtel Von ıhnen erschienen sechs offenbar nıcht daran erinnert werden. Die Ge-
Tıtel 1ın den Jahren —1 rel Tıtel ın den neratıon, die 1n den achtziger Jahren das Alter

der Studenten VO damals erreicht hat, schautfünfzıger Jahren, sıebzehn Tıtel in den sechzıger
Jahren (dem 20)Jährıgen Gedenken 1963 folgten auf Ereignisse zurück, die schon 1n ıhrer Kınd-
1964 fünf Tıtel; das 25Jjährige Gedenken 19658 eıt Vergangenheıt SCWESCHn und ıhre EI-
Wr VO) jer Titeln begleıitet). In den sıebziger tern nıcht mehr als Erwachsene ın Natıo-
Jahren erd wıeder wenıger: Ccun Tıtel Die nalsoz1alısmus un! Krıeg verwickelt BCWESCNH.
utoren dieser Publikationen gehören vieltach Konnte diese Generatıon unbelasteter hıinschau-
dem Famıilien- un! dem Freundeskreis Dıie C] unbefangener fragen?
Offentlichkeit nımmt aum Notız. Diese Absti- Wenn das Auge sıch enn TCUu aufgetan hat

fur die Schande VO damals un! tür die Ant-(A6V/ 1St ebenso interpretationsbedürftig Ww1e der
Umschwung 1in den achtziger Jahren In den WOTT, dıe eıne Minderheit 4AUuUS sıttlıcher E.mMpO-
Jahreneerscheinen 5 9 also weıt mehr ruNng un! relıg1öser Überzeugung vegeben hat,;
als dıe Hältte der insgesamt Titel Im Jahr ann soll seinen Blıck auf die „Briete und
1982 kommen dıe beiden schon gENANNLEN Fıl- Aufzeichnungen“ VO  - W llı raf richten. Sıe 7 m

iın die Kınos, un! in den reı Jahren VO  ; ben authentisch Zeugnıis. Hermann Krings
1982 bıs 1984 alleın sınd dreißig Tiıtel VeCI-

zeichnen 1e] Ww1e€e vorher iın reı Jahrzehn-
ten W/illı raf. Briete und Aufzeichnungen. Hrsg. An-

Wenn 1114n 1ın den sechzıger Jahren ber die nehese Knoop-Graf und Inge Jens. Einleitender ‚SSaYy
„Weıfße KRose  m. sprach, hatte [11all autmerksame VO Walter Jens. Franktfurt: Fischer 988 349 Abb
Zuhörer; ber eın Interesse W alr nıcht wek- LW 39,80

Bedingungen des katholischen Religionsunterrichts 1ın der Dıaspora
Auft eıner Pressekonterenz D Januar 1989 soll VO iıhnen 1er Beispiel des Bıstums Hıl-

desheim die ede se1in.vab der Vorsitzende der Kommuissıon für Erzie-
hung und Schule der Deutschen Bischofskonte- Wıe 1n der obengenannten Erklärung eingangs

festgestellt wiırd, 1st der Religionsunterricht 1MLCNZ,; Erzbischof Degenhardt VO Paderborn,
eine Erklärung „Zum Religionsunterricht den Grundgesetz Art erwähnt und für alle Öötffent-

lıchen Schulen vorgesehen, un ‚Wal „verpflich-Schulen der Bundesrepublık Deutschland“ ab
Am selben Tag begann aut Einladung der Kom- tend“ un! „mıt dem Charakter eınes ordentli-

chen Lehrtfaches“ (Erkl Abs In Nıedersach-mıssıon eın Kolloquium VO  e} ber 100 kxperten
mıt der Diıskussion des Themas. Dabeı dienten SCH sıchert darüber hınaus 104 des Schulgeset-
die VO Allensbacher Instıtut für Demoskopıe LG die Rahmenbedingungen tür den Religions-
1n eıner Repräsentativbefragung 987/88 erho- unterricht 1n eıner Weıse, dıe landesweıt gu-
benen Daten als Grundlage. Zum gegenwärtıgen ter Zusammenarbeıt der beteiligten Instanzen

Zeıtpunkt 1St och nıcht bekanntgeworden, ob yeführt hat Auft dıe Verhältnisse iın diesem Flä-
un! 1eweıt die spezıellen Probleme der Dıa- chenstaat beziehe ıch miıch 1mM folgenden und

1ın diesem Zusammenhang ZULE: Sprache ka- lasse die beiden Stadtstaaten Bremen un: Ham-
INE:  - Miıt Sıcherheit kann INa  n jedoch davon burg (dessen linkselbischer 'eıl ZU Bıstum

ausgehen, da‘ dıie Bedingungen, denen 1ın Hıldesheim gehört) als Sondertfälle außer Be-
tracht.weıten Teılen Norddeutschlands katholischer

Religionsunterricht stattfindet, ın Ländern w1e€e Der i1Ozese Hıldesheim gehören mıt Bremen

Bayern der Rheinland-Ptalz nıcht L11UI unbe- un! Hamburg knapp 7323 01010 Katholiken
annt sınd, sondern auch unvorstellbar. Deshalb Diese sınd ‚Wal ungleichmäßig verteıilt, aber
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